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„Zwangslage ſchlimmſter Art“. Doch iſt dieſe | nur noch ſehr ſelten vorkommen, der Nachwelt erhalten 

nicht durch die Handelsverträge des 1. Februar | bleiben Die Zahl derſelben dürfte das Tauſend wohl 

1892 geſchaffen, wie das Agrarierblatt be⸗ 


Reichsregierung die im Beginn des vorigen 
Jahres begonnene Handelspolitik fort. Im 
Einzeln mag wohl dieſer oder jener Tarifſatz 
die betreffenden Intereſſenten nicht befriedigen; 
das wird kaum zu vermeiden ſein, ſolange man 
ſich beim Abſchluß von Handelsverträgen auf's 
Feilſchen verlegt, wie beim Pferdehandel. Jeder 
der verhandelnden Staaten hat das Beſtreben, 
für ſeine exportirenden Gewerbe möglichſt 
niedrige Tariſſätze im anderen Lande zu er⸗ 
zielen, dabei aber aus den Zöllen ſelbſt mög. 
lichſt viel Geld herauszuziehen. Freilich, nach 
der Politik des Herrn v. Thielemann und 
der übrigen Agrarier, die für Deutſchland die 
Zölle nicht hoch genug und für das Ausland 
nicht tief genug bekommen kann, läßt ſich eine 
Handelsvertragspolttik überhaupt nicht treiben; 
noch dazu, wenn dieſe Wünſche ganz einſeitig 
vom Intereſſenſtandpunkt diktirt werden. 
Der Angriff der Agrarier auf die Handels- 
verträge mit Spanien, Serbien und Rumänien 
ſind überhaupt nur mit Rückſicht auf den 
ſchwebenden deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag verſtänd⸗ 


Der Kampf um die Handels verträge. 


Als am 1. Februar vorigen Jahres die 
Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, 
Belgien und der Schweiz in Kraft traten, ſahen 
die Freihändler zwar ihre Wünſche keineswegs 
erfüllt, doch konnten ſie mit Befriedigung auf 
den kurzen Bruch blicken, mit dem die Reichs⸗ 
regierung ſich von dem völkertrennenden und 
handelſtörenden autonomen Schutzzollſyſtem Los: 
geſagt hatte, abgeſehen von der Herabſetzung 
der Kornzölle um 1,50 M. 

An ein zielbewußtes Uebergehen zum Frei⸗ 
handel war damals und iſt auch heute bei uns 
nicht zu denken, dazu iſt unſer öffentliches Leben 
viel zu ſehr von der Intereſſenpolitik zerfreſſen. 
Damals, als Herr v. Caprivi zum Grafen 
v. Caprivi wurde, entf..nd auch die Averfion 

der Agrarier gegen ihn und ſeine Politik, eine 
Aoneigung, die geradezu zur Feindſchaft aus: 
gereift iſt. Damals wurde der Keim zu jener 
Stimmung gelegt, die ſich heute in dem Vorſatz 
offenbart, dem deutſchen Reichskanzler das po: 


Er re da ein großer Theil der Art zum 
8 er llen ift. 
hauptet, ſondern durch die Differentialzölle, die [Opfer gefa 
wie ein Ausnahmetarif gegen Rußland wirkten. Danzig, 7. Dezember. (Flottndeſuch, Gutsber⸗ 
n kauf.] Geſtern traf auf unferer Rhede das Panzer⸗ 
Ob es politiſch richtig und im eigenen Intereſſe | ſchiff „Baden“ (Flaggſchiff der Manöverflotte) ein und 
liegend von Rußland war, den Zollkrieg zu bes ging vor Anker. Gegen Mittag kam dort auch das 
ginnen, das zu erörtern, gehört nicht hierher.] Panzerſchiff „Baiern“ an. Panzerſchiff „Sachſen“, 
g 5 5 mit dem Prinzen Heinrich (dem Kommandanten der 
Die Schöpfung des Bundes des Landwirthe, „Sachſen“) an Bord, wurde nach der „D. Z.“ heute 
über deſſen demagogiſche Hintertreibung der ee in — 8 . Tanzerfhif rg 95 
Reichspolitik nachgerade auch einzelnen feiner | Nachmittag in den Hafen ge ommen und hat an der 
870 Oſtmole angelegt. Das Panzerſchiff „Baden“ blieb 
Mitglieder, und zwar tüchtigen Landwirthen, auf der Rhede. — Herr Adgeordneter Drawe hat jein 
die Augen aufgehen, geſchah nur, um gegen die Rittergut Saskoezyn (Kreis Danziger Höhe) an den 
Handelspolitik der Reichsregierung zu kämpfen; Grafen Kanitz, Bruder des bekannten oſtpreußiſchen 
die „tendenzfreie Luft“ behagte den Agrariern Reichstagsabgeordneten, verkauft Der vollſtändige 
nicht mehr, und ſo begannen ſie die „nüchterne ra n RE) ift von dem Käufer 
Lebenspraxis“, wie ihr leitendes Blatt es nennt, Pillau, 6. Dezember. [Torpeboböte.] Nunmehr 
d. h. jenen erbitterten Kampf gegen die Männer | find auch die beiden letzten von der braſilianiſchen 4 
des neuen Kurſes. Regierung angekauften Torpedoböte zunächſt nach Kiel 
in ‚See gegangen. Die Weiterreiſe aller fünf dort 


litiſche Leben ſo ſauer wie möglich zu machen. 
Sie, die Agrarier, haben dem Reichskanzler 
nicht vergeſſen, daß er die Handelsverträge ver⸗ 
treten hat, die den deutſchen Export weſentlich 
gehoben haben, ſie haben es ihm nicht vergeſſen, 
daß er den Grafen Kanitz auf die Opfer auf⸗ 
merkſam gemacht hat, die das deutſche Volk der 


a  Landwirthichaft 1 7 0 Sie haben ſich redlich 


bifleißigt, die Regierung des Grafen Caprivi 


zu diskreditiren und zu vefehden. Nur, als die 


Verhandlungen mu Rußland ſcheiterten und ein 
Hüben und Drüben verhängnißvoller Zollktieg 
begann, da fand die Reichsregierung den vollen 
Beifall der Agrarier, der ſich jedoch in die 
heftigſten Schmähungen verwandelte, als die 
Verhandlungen durch die beiden Regierungen 
wieder aufgenommen wurden. Was die Agrarter 
vermochten, um den Vertrag zu hintertreiben, 
das haben ſie redlich gethan, und thun es noch. 

„Markgraf werde hart!“ heißt es für die 
Regierung gegenüber dem wilden demagogiſchen 
Andrängen der Agrarier, das ſich auch auf die 
ſogenannten „kleinen Handelsverträge mit 
Serbien, Spanien und Rumänien erſtreckt. 


Mit dieſen Handels verttägen ſetzt die deutſche 


Feuilleton. 


Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 
3.) (Fortſetzung.) 

Johanna wandte ſich jetzt an den düſter 
blickenden Prinzipal. „Ich hoffe, Sie werden 
es mir nicht übel nehmen, wenn ich dem Be⸗ 
fehle meines Vormundes Folge leiſte. Ich 
danke Ihnen für Ihre Nachſicht, welche Sie 
in der erſten Zeit gegen mich geübt haben. 
Daß ich ohne die Dazwiſchenkunft meines Vor⸗ 
mundes den Dienſt nicht verlaſſen hätte, brauche 
ich Ihnen wohl nicht zu verſichern.“ 

Herr Nordheim, der von der ſchnellen Rück⸗ 
kunft des Hauptmanns unangenehm berührt 
war, aber nicht wagte, gegen den alten ener⸗ 
giſchen Haudegen aufzutreten, ſprach von 
„fataler Störung im Geſchäft, Verluſt an Kund⸗ 
ſchaft,“ proteſtirte im Uebrigen aber nicht gegen 
Johannas Fortgang. Er befürchtete offenbar, 
daß der Hauptmann ihm noch mehr unange⸗ 


nehme Dinge jagen könnte, denn nach feinen 
Auslaſſungen von vorhin ſchien 
die Lage ſeiner ſchlecht beſoldeten 


8 ſich über 
edienſteten 
vorher genau informirt zu haben. 

Johanna eilte auf einen Wink ihres Vor⸗ 
mundes hinaus und kehrte nach etwa zehn Mi⸗ 
nuten mit ernſtem Antlitz zurück, denn dort 
oben im vierten Stock des Hinterhauſes hatte 
ſich eine bewegte Szene abgespielt, als fie den 
ſea, Nätherinnen eröffnete, daß ihr Vormund 
plötzlich angekommen ſei, um ſie mit ſich auf 
ein Gut zu nehmen. Die Mädchen hatten fie 
von allen Seiten umringt und ſie gebeten, zu 
bleiben, da nur ſie allein im Stande, den Chef 


lich. Weder durch den ſpaniſchen noch durch 
den ſerbiſchen Export werden die agrariſchen 
Intereſſen irgendwie nennenswerth berührt. 
Und die Konkurrenz, die unſeren „Getreide⸗ 


ſonderliche. Ob ſchließlich der Getreideimport, 
deſſen Deutſchland zur Volksernährung nun 
einmal bedarf, aus Rumänien oder aus Oeſter⸗ 
reich Ungarn kommt, das mag eine Sorge für 
die ausländiſchen Konkurrenten auf dem deutſchen 
Markt ſein, den deutſchen Landwirthen kann 
dies gleichgiltig bleiben, denn der Preis des 
Getreides wird dadurch nicht berührt. Die Be⸗ 
hauptung der Agrarier, daß auch hier die Land⸗ 
wirthſchaft die Zeche bezahlen müſſe, trifft in 
keiner Weiſe zu. Der Landwirthſchaft werden 
keine Opfer zugemuthet, dagegen der Induſtrie 
und dem Handel Vortheile, theils pofitiver Art 
durch Erleichterung des Exports, theils negativer Art 
durch Fernhaltung von Zuſtänden, wie ſie z. Z. 
an der deutſch rufſiſchen Grenze herrſchen, durch 
die Verträge geſchaffen. 

Zum größten Theile läßt ſich das Geſagte 
für den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag wieder: 
holen, nur daß hier durch den Zollkrieg auf 


zu einer Verbeſſerung ihrer Lage zu vermögen. 
Es ſchnitt dem jungen Mädchen tief ins Herz, 
daß ſie nun nichts mehr für dieſe armen Ge⸗ 
ſchöpfe thun konnte, als ſie auf beſſere Tage 
vertröſten. Mit der Verſicherung, daß ſie 
Herrn Nordheim ſogleich an ein ihr gegebenes 
Verſprechen wegen Verlegung der Werkſtatt 
nach einem helleren und luftigeren Theile des 
Gebäudes erinnern werde, ſchied ſie endlich 
von den traurig dreinſchauenden bemitleidens⸗ 
würdigen Weſen, welche ihr alle die Hand 
drückten und aufrichtige Thränen des Abſchiedes 
vergoſſen. 

Wie Johanna es den Mädchen verſprochen, 
ſo trat ſie auch, bevor ſie ſchied, für dieſelben 
ein. Sie ſchilderte dem Chef die traurige Lage 
der Nätherinnen, welche von dem kargen Ver⸗ 
dienſt nicht leben könnten, ſie wies darauf hin, 
daß es in ſeinem eigenen Intereſſe liege, wenn 
er die tüchtigen Kräfte lange an das Geſchäft 
feflele, und daß ſich eine zu große Sparſamkeit, 
ſei es in der Lohnzahlung, oder in der Ein- 
richtung von zu beſchränkten Arbeitsräumen 
endlich rächen würde. Jetzt, wo ſie ginge, 
könne ſie es ihm wohl dreiſt ſagen: in der 
Werkſtatt, in der ſie nun drei Monate gearbeitet 
hätte, würde ſie es keine weiteren drei Monate 
mehr ausgehalten haben. Er möge hier zunächſt 
die beſſernde Hand anlegen und allen anderen 
Geſchäften, bei denen die Verhältniſſe ähnlich 
lägen, mit gutem Beiſpiele vorangehen. 

Herr Nordheim heuchelte Ueberraſchung. 
Er hätte immer geglaubt, daß Jeder in ſeinem 


Geſchäfte fi wohl fühle, er bezahle höhere | nur ruhig, mein Kind,“ wandte ſich der 


Löhne als andere Geſchäfte, die Konkurrenz 
ſei zu groß und dergleichen mehr. 

Nun miſchte ſich der Hauptmann ein. 
„Mein werther Herr,“ ſagte er mit zorniger 
Geberde: 


bauern“ von Rumänien aus droht, iſt keine 


Ob der von ihnen befehdete Handelsvertrag 
zwiſchen uns und Rußland zu Stande kommt, 
daß kann z. Z. wohl Niemand ſicher ſagen, da 
trotz des guten Willens auf beiden Seiten in 


den Regierungskreiſen es fraglich iſt, ob die 


Erkenntniß von der Nothwendigteit des Handels: 
vertrages im eigenen Intereſſe ſtark genug iſt, 
um die Eiferſüchteleien über vermeintliche und 
wirkliche Vortheile des Gegners zu überwinden. 
Iſt es aber den Regierungen gelungen, ſich zu 
einigen, dann wird auch die Zuſtimmung der 
deutſchen Volksvertretung wahrſcheinlich ſein, 
trotz des Zeterns ihrer agrariſchen Elemente. 


. —.—— — BEE 
Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Schneidemühl, 7. Dezember. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen] Um den Brunnen ift, wie dem „Reichsanz“ 
mitgetheilt wird, alles unverändert und ruhig, nirgend⸗ 
wo auch nur die geringſte Stelle feucht. Das Waſſer 
im Sommerfeld'ſchen Keller iſt 1 Zentimeter gefallen. 
In der Küddow fällt der Waſſerſtand ebenfalls; des⸗ 
halb wohl eine Verbindung mit dieſer anzunehmen 
und die Annahme, das Kellerwaſſer ſei zum großen 
Theil Grundwaſſer, ſehr wahrſcheinlich. 

Hammerſtein, 7. Dezember. (Eibenbäume.] Wie 
verlautet, ſteht der Fiskus in Unterhandlung mit der 


man in ber Provinz nicht weiß, welche Hunger⸗ 


befindlichen Böte dürfte in kürzeſter Zeit erfolgen. 
Die Mannſchaft beſteht außer dem Maſchinenperſonal 
größtentheils aus hieſigen „Alt-Pillauer und Balgaren“ 
Seeleuten. — Von dem verſchollenen Maſchinen⸗ 
aſſiſtenten Viebke iſt trotz aller Nachforſchungen weder 
etwas gehört, noch iſt die Leiche aufgefunden worden. 

Hard f 7. Dezember. [Bei der gemeldeten 
Gasexploſton] in dem Haufe Unterhaberberg Nr. 61, 
welche recht bedeutenden materiellen Schaden ange⸗ 
richtet hat, iſt der „K. H. 3.“ zufolge außer dem 
Gasarbeiter auch ein im Keller befindlich geweſener 
Kommis des Geſchäfts im Geſicht und an beiden 
Händen erheblich verletzt worden. Die Haare ſind dem⸗ 
ſelben vom Kopfe vollſtändig heruntergebrannt, das 
Geſicht ſtark angeſchwollen, das Augenlicht aber glück⸗ 
licherweiſe nicht gefährdet. Der Verunglückte wurde, 
nachdem ihm von dem hinzugerufenen Arzte ein Noth⸗ 
verband angelegt war, in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Der Gasarbeiter, deſſen Kleider ſofort zu 
brennen angefangen hatten, wurde dadurch vor noch 
ſchwereren Verletzungen bewahrt daß der Inhaber des 
Geſchäfts die Geiſtesgegenwart beſaß ihn durch das 
zertrümmerte Fenſter auf die Straße zu ſtoßen, wo 
er ihn dann vollſtändig mit Schnee bedeckte. Der 
Mann befindet ſich in ſeiner Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Inſterburg, 7. Dezember. [Schneeſchuhſport.] 
Zu der geſtern Abend im „Königl. Hof“ ſtattgehabten 
Verſammlung, in welcher über die Aufnahme des 
Schneeſchuhſports berathen werden follte, hatten ſich 
20 Herren, meiſtens Radfahrer, eingefunden, die 


Mit ſtolz erhobenem Haupte ſchritt der alte 


löhne gewiſſe Berliner Geſchäfte an die armen Haudegen nach dieſer derben Epiſtel hinter 


Mädchen zahlen. Haben Sie wohl jemals, 
wenn Sie an Ihrem vollbeſetzten Tiſche ſaßen, 
darüber nachgedacht, was Ihre armen Nähte⸗ 


rinnen daheim in ihrer kalten Dachkammer zu! ſchauenden 


ſeinem Mündel her, welches ſich auf dem Wege 
durch den im elektriſchen Lichte erſtrahlenden 
pompöſen Mäntelladen von den verblüfft drein⸗ 
Ladenbedienſteten kurz verabſchiedete, 


eſſen haben? Wiſſen Sie nicht, daß die armen während der Chef den Davonſchreitenden mit 
Mädchen oft ihren ganzen Verdienſt allein für | giftigen Blicken folgte. 


eine elende Dachkammer ausgeben, das ſie, um 


„Ha!“ 


ſtieß der Hauptmann vergnügt 


zu leben, ſich der Sünde und Schande hingeben ſchmunzelnd hervor, als Beide die Straße hinab⸗ 


müſſen. Schmach über Sie und Ihresgleichen, 
die das ehrbare Handwerk ruiniren und eine 


ſchritten, „das thut mir ordentlich wohl! Habe 
ſchon 


lange gewünſcht, wenn ich in den 


ganze weibliche Klaſſe unſerer Bevölkerung der [Berliner Zeitungen Berichte über das Elend der 


Unſittlichkeit in die Arme treiben.“ 

Das verlebte Antlitz des Ladenbeſitzers er⸗ 
glühte dunkelroth vor Aerger. So grob war 
ihm noch Niemand entgegen getreten. „Mein 
Herr, was verſtehen Sie vom Geſchäft — nicht! 
Wer giebt Ihnen überhaupt das Recht, meine 
Geſchäftsangelegenheiten zu kritiſiren? 
habe Ihr Mündel gut ſalairirt und.. 

„Dabei einen guten Profit in die Taſche 
geſteckt,“ fiel der Hauptmann ein. „Das glaube 
ich, ſollte Ihnen wohl paſſen, mein Mündel 


kleinen Handwerker und der Nähmädchen las, 
ſolch einem modernen Sklavenzüchter mal den 
Kopf waſchen zu können.“ 

„In der Sache haſt Du Recht, Onkel,“ 
antwortete Johanna, welche draußen erleichtert, 
aufathmete und Gott dankte für die ſo überaus 


Ich ſchnelle Erfüllung ihres ſehnlichſten Wunſches 


nach Erlöſung aus dieſen Feſſeln, „aber das 
Nordbeimſche Geſchäft iſt noch nicht das 
ſchlechteſte in dieſer Beziehung. Es giebt noch 
troſtloſere Zuſtände hier. Ich befürchtete, Du 


war für Sie eine ausgezeichnete Reklame. So | möchteſt Dich zu einer ſchweren Beleidigung 


ein bildhübſches Mädchen aus guter Familie, 
deren Verwandte faſt alle hohe Stellungen be⸗ 
kleideten, das zieht noble Kundſchaft an. Da 


kommt's auf einige Thaler Lohn mehr natürlich] Mitmenſchen bereichern, 


nicht an. O, man kennt Ihre Geſchäftskniffe 
— Landrathsgehälter für Zuſchneider und ähn⸗ 
liche „Kapazitäten“ und Hungerlöhne für die 
armen Schneider und Schneiderinnen. 


mann an Johanna, welche den Onkel am Arme 
zupfte und ängſtlich zur Thür ſchritt. 
bin mit dem Herrn fertig. 
rufe ich Ihnen zu: 


„Glauben Sie nur ja nicht, daß | Nordheim.“ 


fortreißen laſſen, deshalb drängte ich zum 
Gehen.“ 

„Mit Leuten, welche ſich auf Koſten ihrer 
mache ich keine große 
Umſtände. Wer in Paläſten wohnt und ſeine 
Untergebenen darben läßt, wer kein Herz für die 
Armen und Bedrückten hat, verdient nicht, daß 


Sei | man ihn mit Glaceehandſchuhen anfaßt. Doch, 
Haupt» jetzt fort mit dieſen häßlichen, großſtädtiſchen 


Bildern von glänzender Prunkſucht und modernen 


„Ich Elends. Ich freue mich, daß ich Dich noch zur 
Statt Lebewohl rechten Zeit vom Rande dieſes ſchillernden, 
Beſſern Sie ſich, Herr übertünchten Grabes der Jugend und Sittſam⸗ 


keit wegführen konnte, nach einigen Monaten 


ſämmtlich erklärten, dem Schneeſchuhſport huldigen zu 
wollen. Es wurde ein Skiklub in Form einer freien 
Vereinigung gegründet. ’ 

— . — ———— —-—— — 

Lokales. 
Thorn, den 9. Dezember. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 

— ([Land wirthſchaftliches.] Die 
letzte Woche hat uns die Anfänge des Winters 
gebracht, und wenn nicht alle Zeichen trügen, 
wird es bald heißen „Fortſetzung folgt“. Dem 
gegenüber ſind die Landwirthe voller Sorge, 
denn der Froſt (3 —40) iſt leider noch nicht fo 
groß geweſen, daß er durch die ſtarken Saaten, 
und ganz beſonders trifft dieſes bei den Oel⸗ 
früchten zu, in den Boden eingedrungen iſt, ſo 
daß bei ſtärkerem Schneefall und Liegenbleiben 
deſſelben ein Ausfaulen der Saaten ſehr zu 
befürchten if. Wat aber dem Einen fin Ul 
is, is dem Andern ſin Nachtigall, ſagt Reuter, 
und die Wahrheit dieſes Wortes bewährt ſich 
auch jetzt wieder: Während die Landwirthſchaft 
ſtatt dieſes Wetters lieber noch offenes gehabt 
hatte, freuen ſich die Zuckerfabriken über den 
Umſchlag, denn der Rückgang in der Polariſation 
(ca. 2 Proz. gegen den Anfang der Kampagne) 
und die die ſchlechtere Verarbeitung, welche 
durch die feuchtwarme Witterung bei den 
meiſten ſtarken Mieten hervorgerufen wurde, 
lohnte kaum noch den Betrieb. Dazu kam, 
daß trotzdem der Zuckerpreis immer mehr zu- 
rückging. Erſt jetzt ſcheint, wie die „W. L. M.“ 
ſchreiben, er wieder eine kleine Neigung zum 
Steigen zu haben. 

— [Belohnung alter Eiſenbahn⸗ 
arbeiter.] Nach einem neueren Erlaſſe des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die 
Eiſenbahnverwaltungen ſollen Arbeiter, welche 
50 Jahre bei der Eiſenbahn in zufriedenſtellender 
Weiſe beſchäftigt waren, falls ihnen aus dieſem 
Anlaſſe nicht das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen wird, durch ein Geldgeſchenk von 100 M. 
ausgezeichnet werden. Die bereits mehr als 
50 Jahre beſchäftigten Arbeiter ſollen dieſe Be⸗ 
lohnung nachträglich erhalten. Nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen erhielten Arbeiter nach 
zufriedenſtellender 25jähriger Dienſtzeit und bei 
guter Führung 30 M. und nach weiteren 10 
Dienſtjahren ein weiteres Geldgeſchenk von 60 
M. nebſt einem beſonderen Anerkennungeſchreiben. 

— [Die Analphabeten, ] d. h. die 
weder des Leſens noch Schreibens Kundigen 
unter den im Erſatzjahr 1892/93 in die deut⸗ 
ſche Armee und Marine eingeſtellten Rekruten 
betrug nach amtlicher Feſtſtellung 715 oder 
0,38 Proz. der Geſammtzahl gegen 0,45 im 
Vorjahr und 0,54 im Jahre 1890/1, bewegt 
ſich alſo fortlaufend in abſteigender Linie. 
Einen ungemein großen Prozentſatz nehmen 
unter den Analphabeten die Eingeſtellten aus 
den Regierungsbezirken Marienwerder mit 


wär's vielleicht zu ſpät geweſen. Proteſtire 
nicht, Kind, Du kennſt die Welt nicht, nament⸗ 
lich nicht die Welt der Großſtädte, in denen ſo 
manches blühende, junge Mädchen zu Falle 
gebracht wird. Nun zeig' mir Deine Wohnung, 
ich will mich davon überzeugen, wo und wie 
Du wohnſt.“ 

Johanna erröthete. „O, wir ſind bald 
am Ziel,“ ſagte ſie, „und Du darfſt an kein 
luxuriös ausgeſtattetes Zimmer denken.“ 

Der Hauptmann nickte ſchweigend. Johanna 
bog nach einer Weile in eine Seitengaſſe ein 
und zeigte in der Nähe auf ein altes graues 
vierſtöckiges Haus. Als ſie vor der Thür 
deſſelben ſtanden, meinte ſie: „Iſt's nicht 
beſſer, Du gehſt in eine nahegelegene Reſtauration 
und warteſt dort bis ich meine wenigen Sachen 
eingepackt habe? Ich wohne ganz oben, und 
das Treppenſteigen wird Dir ſchwer fallen“ 

Sie wollte dem Onkel nicht gern einen Ein⸗ 
blick in ihr mehr als beſcheidenes Zimmer ge⸗ 
währen. 

„Nein, Kind, ich will ſehen, wie ihr armen 
verlaſſenen Mädchen hier in dem Waſſerkopf 
Berlin wohnt. Ich bin Landtagsabgeordneter, 
und da iſt es für mich von Werth, euere Lage 
kennen zu lernen. Der Staat, die Geſetzgebung 
ſoll und muß ſich euer annehmen. Geh nur 
voran, ich folge.“ 

Es war für den von der Reiſe ermüdeten 
Herrn eine phyſiſche Kraftleiſtung, die acht 
Treppen bis zur Wohnung Johannas hinauf⸗ 
zuklettern, und als er oben vor der Thür der⸗ 
ſelben ſtand, da mußte er ſich am Treppenge⸗ 
länder feſthalten, er war ganz außer Athem 
gerathen. f 

Während Johanna ihren Schlüſſel aus der 
Taſche hervorzug und eine Thüre aufſchloß, 
öffnete ſich dieſer gegenüber eine zweite und der 
Kopf einer Frau mit dreiſten Mienen und kecken, 
gierigen Augen wurde ſichtbar. „Ach 
Fräulein Marbes Sie ſind's, und in 
Herren⸗Geſellſchaft?“ fragte das Weib vor⸗ 
tretend, dabei maß ſie den Hauptmann mit 
einem beleidigenden Blick. 

„Meine Wirthin,“ wandte ſich Johanna an 
den Hauptmann. „Der Herr iſt mein Onkel 
und Vormund. Ich ziehe heute noch aus, Frau 
Schaffsky, und gehe mit meinem Onkel.“ 

„Ach dat dhut mir leid! Aber da hätten 
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5,44, Danzig mit 2,10, Poſen mit 2,06, 
Königsberg mit 1,42, Bromberg mit 1,33, 
Oppeln mit 1,31, Gumbinnen mit 1,23 Proz. 
ein, während die Regierungsbezirke im Weſten 
Deutſchlands durchweg mit ſehr geringen 
Prozentzahlen vertreten ſind. Für Danzig und 
Marienwerder iſt das Verhältniß auch 
inſofern ein beſonders ungünſtiges, als hier die 
Zahl der Analphabeten eine bedeutende Zu: 
nahme aufweiſt, nämlich von 1,24 auf 2,10 
bezw. von 3,74 auf 5,44 Proz., während die 
anderen Bezirke mit der höheren Prozentzahl 
doch gegen das Vorjahr ſich nicht unerheblich 
gebeſſert haben. Ueberhaupt weiſt die Provinz 
Weſtpreußen eine Zunahme der Anal⸗ 
phabeten von 2.75 auf 4,01 Proz. auf. 

— [Neue Reichspoſtflaggen.] Dem 
Vernehmen nach ſind ſämmtliche reichseigene 
Poſtgebäude jüngſt mit neuen Flaggen ausge⸗ 
rüſtet worden. Die früheren Fahnen zeigten 
die Reichskriegsflagge mit dem Poſthorn, die 
neuen Flaggen zeigen die gleichmäßig geordneten 
Farben Schwarz, Weiß, Roth, jedoch hat das 
Weiß inmitten der Flagge eine weite Aus⸗ 
buchtung erfahren, welche in Gold die Kaiſer⸗ 
krone und darunter das Poſthorn aufweiſt. 

— [Zum Kapitel „Gerichtskoſten“.] 
Hat ſich ein Rechtsanwalt im Verhandlungs⸗ 
termin durch einen — ihm nicht von der 
Landesjuſtizverwaltung als Vertreter beſtellten 
— Referendar vertreten laſſen, ſo kann er nach 
einem Beſchluß des Reichsgerichts die in der 
Rechtsanwaltgebühren⸗Ordnung beſtimmte Ver⸗ 
handlungsgebühr für dieſen Termin nicht in 
Anſatz bringen, ſelbſt wenn der Referendar 
ſchon zwei Jahre im Vorbereitungsdienſte be⸗ 
ſchäftigt geweſen iſt; dies gilt ſowohl für die 
Vertretung im Anwaltsprozeſſe als auch für 
die Vertretung im Prozeſſe, für den ein An⸗ 
waltszwang nicht beſteht. 

— [Ein neues polniſchen Blatt] 
unter dem Titel „Pochodnia“ (die Fackel) er⸗ 
ſcheint von jetzt ab zwei Mal wöchentlich in 
Inowrazlaw. Als Verleger zeichnet ein Herr 
Grobela in Inowrazlaw, als Redakteur Herr 
Tomaszewski, der Herausgeber der „Straz 
polska“, in deſſen Druckerei auch das neue 
Blatt gedruckt wird. Das neue Blatt iſt 
volksparteilich und es iſt eigens zur Bekämpfung 
der Hofpartei und des Inowrazlawer Organs 
derſelben, des „Dziennek kujawski“, ins Leben 
gerufen. 

— [Zur Verſicherungspflicht der 
Aufwärterinnen.] Entgegen dem Ver⸗ 
langen der Verſicherungsanſtalt Poſen hat der 
Poſener Magiſtrat als untere Verwaltungs⸗ 
behörde über die Verſicherungspflicht der Auf⸗ 
wärterinnen folgende Entſcheidung getroffen: 
Der Verſicherungspflicht bei der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung unterliegen alle Auf- 
wärterinnen, die einen erheblichen Theil des 
. 
Sie vier Wochen vorher kündigen müſſen. So 
ohne Weiteres jeht det man ..“ 

„Wozu lange kündigen?“ unterbrach ſie der 
Hauptmann, der ſich über das freche Benehmen 
des Weibes ärgerte. „Was koſtet die Wohnung, 
Johanna?“ 

„Zwanzig Mark monatlich, pränumerando,“ 
antwortete Johanna zögernd und verlegen, denn 
ſie beſann ſich, daß ſie ſoviel Geld garnicht beſaß. 

„Schön, hier haben Sie das Geld, und 
nun laſſen ſie uns ungeſchoren,“ ſagte der 
Hauptmann, ſeine Börſe ziehend und eine 
Doppelkrone in die ſchmutzige Hand der Frau 
gleiten laſſend. „Zi ſchon gut, ſchon gut, ich 
weiß auch ohne ihre Verſicherung, daß mein 
Mündel ein gutes ehrbares Mädchen iſt,“ wies 
er das Weib ab, welches plötzlich eine ganz 
andere Miene aufſetzte und den verſchiedenen 
ze des „lieben Fraileins“ ein Loblied 
ang. 8 
„So, und das hier iſt Dein ſogenanntes 
Heim, mein armes Kind?“ ſagte der Hauptmann, 
als er gleich darauf in die Dachkammer trat, 
aus welcher Johannas Wohnung beſtand. Nun, 
dieſer Raum ſticht grell genug gegen die Pracht⸗ 
räume Deines Prinzipals ab.“ Dabei muſterte 
er unter lebhaftem Kopfſchütteln das Mobiliar 
der Kammer, welches aus einem wackeligen 
Stuhl, auf den er ſich nicht zu ſetzen wagte, 
einem einfachen kleinen Tiſch und Bett beſtand. 
Die Wände waren mit Tapeten beklebt, welche 
alle möglichen Muſter zeigten; ein Ofen fehlte 
ganz. Das einzige Fenſter, welches etwa einen 
Quadratfuß maß, befand ſich im Dache. Beim 
Schein der kleinen primitiven Petroleumlampe 
gewahrte er doch, daß trotz der Armuth, die 
dieſer kleine Raum einſchloß, eine Hand in 
demſelben waltete, die an peinliche Sauberkeit 
gewöhnt war, und daß über allen Gegenſtänden, 
welche auf dem Tiſche lagen oder an den 
Wänden hingen, ein Hauch künſtleriſcher und 
poeſievoller Schönheit ausgebreitet lag. Zwei 
Portraits, Bruſtbilder in faſt lebensgroßer Dar⸗ 
ſtellung, waren ſo gehängt, daß der Blick der im 
Bette Ruhenden Morgens beim Erwachen auf ſie 
zuerſt fallen mußte. Eines derſelben war mit 
einem ſchwarzen Flor behängt. Es war das 
Bild von Johannas Vater; das zweite Bild 
zeigte ihre Mutter im jugendlichen Alter. Die 
Augen des Hauptmanns ruhten lange auf den 
lieben holden Zügen der Dahingeſchiedenen, 


Tages (etwa 6 Stunden täglich) beſchäftigt 
ſind und aus einer Stelle oder aus mehreren 
Stellen zuſammen, einſchließlich etwaiger Be⸗ 
köſtigung u. ſ. w. einen im entſprechenden 
Verhältniß zu den Verſicherungsbeiträgen ſtehen⸗ 
den Lohn erhalten (10 Mark monatlich und 
mehr); alle Aufwärterinnen, bei denen dieſe 
Bedingungen nicht zutreffen, ſind von der Ver⸗ 
fiherung freizulaſſen. Die gegen dieſe 
Entſcheidung des Magiſtrats erhobene 
Beſchwerde der Verſicherungsanſtalt Poſen 
hat der Herr Regierungspräſident zu Bromberg 
als unbegründet zurückgewieſen. Die 
Entſcheidung des Magiſtrats iſt mit der Maß⸗ 
gabe beſtätigt, daß die Höhe des verdienten 
Lohnes für die Verſicherungspflicht von nicht 
weſentlicher Bedeutung ſei. Von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht befreit ſind Aufwartefrauen, 
die bei mehreren Arbeitgebern niedere häus⸗ 
liche Dienſte von kurzer Dauer verrichten, 
alſo bei einem einzelnen Arbeitgeber nicht länger 
als etwa fünf Stunden täglich beſchäftigt 
werden. Auch die Verrichtung derartiger Dienſte 
bei einem einzigen Arbeitgeber begründet die 
Verſicherungspflicht nur dann, wenn die Thätig⸗ 
keit der Aufwärterin mehr der eines Dienſtboten 
oder einer Wirthſchafterin gleichkommt und täglich 
von längerer Dauer iſt, etwa den ganzen 
Vormittag in Anſpruch nimmt. 


—  — 


Kleine Chronik. 


Woher kommt das Glitzern der 
Sterne? Wenn wir an einem heitern Abend den 
wolkenloſen Himmel betrachten und die zahlloſen 
Sterne über unſerm Haupte glitzern und funkeln ſehen, 
fo wird dadurch in uns wohl die Empfindung ger 
weckt, daß in der weiten Natur überall hehre Ruhe 
walte — aber nichts iſt unrichtiger, als dieſe 
Empfindung. Denn in der That herrſchen in den 
höheren Luftſchichten ſtürmiſche Bewegungen, und ge⸗ 
rade ſie ſind die Urſache des Glitzerns der Sterne. 
Die von den Fixſternen — ihnen weſentlich kommt 
die Erſcheinung des Glitzers zu — ausgehenden Licht⸗ 
ſtrahlen durchſetzen nachdem ſie Billionen von Meilen 
durch den leeren Raum geeilt, die ganze Dicke der 
Atmoſphäre, bevor ſie an unſer Auge gelangen. Nun 
iſt das Luftmeer niemals in völliger Ruhe, und wir 
wiſſen ja von Luftſchiffern, daß namentlich in den 
höheren Luftregionen ſtarke Stürme herrſchen können, 
während zur ſelben Zeit an der Erdoberfläche Wind⸗ 
ſtille iſt Dieſe Stürme haben nun zur Folge, daß 
die Lichtſtrahlen der Sterne auf ihrem Wege an unſer 
Auge bald durch dichtere, bald durch lockere, bald 
durch wärmere, bald durch kältere Luftſäulen gehen 
müſſen, und in dieſer zeitlichen Aufeinanderfolge ver ⸗ 
ſchiedenartiger Wege iſt es begründet, daß in einem 
Moment mehr Licht in der Luft abſorbirt oder an den 
Himmel zurückgeworfen wird, als im nächſten; es 
wird alſo in verſchiedenen Zeiten der Sternſtrahl ver⸗ 
ſchieden ſtark und verſchieden gefärbt an unſer Auge 
gelangen, und dieſes Abwechſeln eben empfinden wir 
als Glitzern oder, wie man es wiſſenſchaftlich neunt, 
„Seintilliren“ der Fixſterne. Die Planeten find 
unſerer Erde ſo viel näher als die Fixſterne, daß ſie 
uns viel größer erſcheinen, als dieſe; das Licht, das 
ſie uns zuſenden, bildet eine viel breitere Säule, und 
dies Licht iſt ſo kräftig, daß die durch die Ver⸗ 
——— } 


und es ſchien ihm, als wenn das Antlitz ſich 
belebte und die großen klaren Augen ihn um 
Verzeihung baten und der Mund ihm dankte 
dafür, daß er ſich der verlaſſenen Waiſen an⸗ 
nahm. Die Gedanken und Empfindungen, 
welche ihn beim Betrachten des Bildes durch⸗ 
wogten, verſchloß er aber in ſeiner Bruſt, nur 
ein tiefer Seufzer drang über ſeine Lippen und 
ließ Johanna ahnen, wie ſehr ſein Herz an 
der Verblichenen gehangen haben mußte. 

Johanna hatte inzwiſchen ihre wenigen Hab⸗ 
ſeligkeiten in einen Koffer gepackt, der Haupt⸗ 
mann nahm die beiden Bilder von der Wand 
und legte ſie zu den übrigen Sachen. Dabei 
ſagte er ſichtlich bewegt: „Das iſt wohl das 
Einzige, was Dir von dem Nachlaß Deiner 
Eltern geblieben iſt?“ 

„Ja, Onkel, dieſe Bilder, einige Möbel, 
die bei Bürgers ſtehen, und ein paar hundert 
Mark, mit denen ich meinen Lehrer in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt honoriren konnte.“ 

Der Hauptmann ſchüttelte mit ernſter 
Miene den Kopf und machte ſich in Gedanken 
Vorwürfe, daß er den Waiſen nicht früher 
die helfende Hand dargereicht hat, dann zog 
er haſtig ſeine Uhr. „Schon ſechs! Da müſſen 
wir uns beeilen, wenn wir den Zug nach Han⸗ 
nover noch erreichen wollen. Ich habe bereits nach 
Hauſe telegraphirt, daß man mich von der Station 
Renſe mit dem Wagen abholen ſoll. Komm, 
mein Kind, Du ſollſt heute nicht allein Deinen 
„böſen Onkel“ von einer beſſeren Seite kennen 
gelernt haben, Du ſollſt auch Deinen Bruder 
wiederſehen, für den Du wie eine Mutter ge⸗ 
ſorgt haſt. Der arme Junge ſieht angegriffen 
aus, es wird wohl nur ſchmale Biſſen in der 
Penſion geben. Da er augenblicklich Ferien 
hat, ſo ſoll er mit uns reiſen und Du kannſt 
ihn bei mir erſt gehörig wieder herausfüttern. 
Gefällt Dir mein Plan, he? Werdet ihr 
beiden mich jetzt auch noch den „böſen, hart ⸗ 
herzigen Onkel“ ſchelten?“ 

Johanna ſchlang in überſchwänglicher Freude 
ihre Arme um den Hals des Hauptmanns und 
küßte ſeine Wange. „O Onkel, wie magſt Du 
nur ſo etwas denken. Nein, Du biſt leider 
verkannt, wir haben Dir in Unwiſſenheit der 
wahren Beweggründe Deines Verhaltens großes 
Unrecht zugefügt, und im Namen derjenigen, 
die Dich einſt geliebt hat, bitte ich Dich um 
Verzeihung. Ach, ich kann's noch gar nicht 


änderung der Luft hervorgerufenen Aenderungen im 
Vergleich zum Lichtſtrahl ſelbſt unmerklich bleiben 


oder ſich bis zur Uumerklichkeit ausgleichen — darum 


erſcheinen uns die Planeten gleichmäßig hell, fieT 


glitzern nicht. Iſt das Glitzern der Fixſterne ganz 
beſonders kräftig, jo müſſen auch die Stürme in den 
höheren Luftſchichten ganz beſonders heftig ſein, und 
man kann ſchließen, daß dieſe Stürme ſich deumächſt 
auch in die tieferen Luftregionen fortſetzen und eine 
Veränderung, meiſt Verſchlechterung des Wetters 
bringe: werden. Man hat beſondere Inſtrumente — 
Scintillometer — konſtruirt, mit deren Hilfe man den 
Grad des Glitzerns ganz genau beſtimmen kann und 
welche man bei der praktiſchen Wetterprognoſe in An⸗ 
wendung zu bringen verſucht. 


Verhungert. Aufſehen erregt in ſchwediſchen 


wie überhaupt fkandinaviſchen Studentenkreiſen der 


vor einigen Tagen erfolgte Tod des Studenten der 


Theologie Hilmer Carlſon in Upſala. Der 27jährige 
junge Mann iſt, wie die Unterſuchung der Leiche er⸗ 
gab, an Hunger geſtorben. Ganz mittellos, hatte er 

vergebens verſucht, durch Unterrichtgeben ſeinen Lebens⸗ 

unterhalt zu verdienen. Seit Juli hatte er, nach Aus⸗ 

fage feiner Wirthin, von 20 Kronen gelebt. Voll⸗ 

kommen entkräftet, halb wahnſinnig und von Hallu⸗ 

cinationen geplagt, fand er endlich in einem Kranken⸗ 

hauſe Aufnahme, zu ſpät jedoch, um noch gerettet 

werden zu können. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


„Ueber Land und Meer ſchrieb in Nummer 11 
des Jahrganges 1892/93 bei einer Beſprechung von 
Weihnachtsgeſchenken über Richters Anker ⸗Steinbau ; 
kaſten folgendes: „In erſter Linie haben wir die 
Anker⸗Steinbankaſten von F. Ad. Richter & Cie. 
in Rudolſtadt (Thüringen) auf unſre Geſchenksliſte 
geſetzt. Dieſe ſind in der That eine wirklich gediegene 
prächtige Weihnachtsgabe, deren innerer Gehalt in der 
Familie erſt nach Gebrauch ſo recht ſich kundgiebt. 
Bald wird ſich da, wir ſprechen aus eigner Erfahrung, 
die Mutter wie der Vater den Häuſer und Schlöſſer 
bauenden Kindern zugeſellen, und mit deren Theil⸗ 
nahme wächſt auch in den Augen der Kleinen die Luſt 
und Freude, wie das Intereſſe an der zum Denken 
anregenden, 
weckenden, wechſelvollen Beſchäftigung. Wir wüßten 
in der That kein Spiel, das ſo anziehend iſt, wie dieſe 
Steinbaukaſten mit ihrem bunten, ſoliden, reichen, 
korrekt geformten Material und den hübſchen Vor⸗ 
lagen, wonach in überraſchender Naturtreue die wunder ⸗ 
barſten Bauten aufgeſtellt werden können. Es iſt eine 


das Schönheitsgefühl in hohem Maße 
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geradezu unerſchöpfliche Quelle unterhaltendſter Be⸗ 


lehrung, ein Spiel, dem an erzieheriſchem Werth kein 
zweites an die Seite geſtellt werden kann. Ungemein 
feſſelnd, neu und eigenartig ſind auch die erſtaunlich 
billigen „Geduldſpiele“ von der gleichen Firma: 
intereſſant und unterhaltend auch für denjenigen, der 
an ernſtere Beſchäftigung gewöhnt iſt; 
dienen warme Empfehlung.“ 

Wir ſchließen uns dem Urtheil von „Ueber Land 
und Meer“ gern und vollſtändig an: Richters Anker⸗ 


Steinbaukaſten ſind in der That das beſte Feſtgeſchenk 


für Kinder. 


j 15 4 f 0 
Kämmerer ER 

Fettseife 915 kleinen Kindern, "zuträgl 11 
amtlichem Gutachten, lo ale Done Bete Anotadem Sat 8 
d. St. 15 Pig. billige. 


Sorge vorüber ſein ſoll, daß wir beide vom 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich- | 


auch fie ver 


ie 


faſſen, daß nun mit einem Male alle Noth und 


Be 


Unglück Verfolgten wieder eine Stätte finden 


ſollen, an der man uns nicht des Gewinnes 
wegen duldet. Sieh, Onkel, noch vor einer 


den drückenden Feſſeln hier befreien oder mir 

Kraft geben, ſie weiter tragen zu können. O, 

ich habe bis heute keiner Menſchenſeele anver⸗ 

traut, was ich in dieſen drei Monaten ge⸗ 

litten, nur Gott und die Wände dieſes Raumes 

kennen meine Klagen um eigenes und fremdes 
Leid, das ich täglich, ſtündlich vor Augen ſah 

und doch nicht ändern konnte.“ 

„Sei ruhig, mein Kind. Du ſiehſt ja, 
Gott hat Dich erhört, und für Deine armen 
Mitſchweſtern wird auch noch einmal der Tag 
kommen, an dem man ſich ihrer erinnern wird. 
Ein Krebsſchaden kann zwar lange in der 
menſchlichen Geſellſchaft fortwuchern, bis an 
bei ſeine Ausrottung gedacht wird, aber zuletzt 
ſiegt doch die Gerechtigkeit. Ich werde in 
meiner Eigenſchaft als Landtagsabgeordnetet 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen und immer 
wieder darauf hinweiſen, wie gewiſſenlos 
manche große Konfektionsgeſchäfte die Kräfte 
des kleinen Handwerkers und der weiblichen 
Arbeiter ausnutzen.“ 


fr 


Stunde flehte ich zu Gott, er möge mich aus Es 


7 
+ 
ad 


4 


* 


Noch einmal erſchien jetzt Frau Schaffskg , 


wahrſcheinlich in der Erwartung, es könnte für 
fie noch etwas bei dem Aus zuge ihrer Mietherin 
abfallen. Sie ſollte ſich nicht getäuſcht haben. 

Der Hauptmann gab ihr ein Fünfmarkſtück 
und ſeine Karte. „Ich habe keine Zeit, das 


Br 


Gepäck meiner Nichte zu expediren,“ ſagte er 


„ſenden Sie den Koffer an meine Adreſſe, 
welche Sie auf der Karte finden.“ Dann 
ſchritt er ſchnell aus dem kleinen Raum und 
die Treppe hinab, gefolgt von Johanna, deren 


7 


Hand Frau Schaffsky vor der Treppe noch 


ſchnell erwiſchte und unter Thränen der 
Rührung — die konnte die Gute zu jeder Zeit 
vergießen, wenn ſie etwas Greifbares dafür in 
der Hand hielt, lebhaft drückte. 

Eine Stunde ſpäter ſaß Johanna an der 
Seite ihres Onkels im Eiſenbahnwagen und 
fuhr der neuen ihr gänzlich unbekannten 


Heimath zu. Wie ſeltſam endete doch dieſer 


Tag ihres Lebens, dachte ſie, die Augen 
ſchließend, um die letzten Stunden im Gei 
noch einmal zu durchleben. (Fortſ. folgt.) 


Hauptgewinn SE 


Montag, Dienſtag und Mittwoch 


N Einſatz ag 


50,000 In Hauptziehung der Weimar-Lotterie=: U 
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Bekanntmachung. 
Im Monat December 1 3 finden fol⸗ 
de Holzverkaufstermine ſtatt: 
er ee den 18. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr in Penſau 
(Oberkrug), 


2) Mittwoch, den 20. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr in Barbarken. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen aus den Be⸗ 
däufen Barbarken, Ollek, Guttau und Stein⸗ 
ort ſämmtliche Brennholzſortimente 
aus der Totalität und kleineren Durch⸗ 
forſtungen, ſowie ca. 60 Stück mittleres 
Bauholz aus Jagen 101 des Belaufs 
tau. ö 
en, den 23. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der ee iſt 
lizei⸗Sergeantenſtelle ſofort zu 
u Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mark bis 1500 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſtonirung voll angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. enigegen genommen. 

Thorn, den 30. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf . iſt eine Nacht; 

ächterſtelle ſofort zu beſetzen. 
mn: Gehalt biens im 8 33 Mk. 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer; 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. BT 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär: 
Anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 5. December 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
— ——— 01-ſ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit von 
Sonnabend, den 16., bis einſchließlich 
Sonntag, den 24. Dezember 


ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtäͤndiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Decbr. in unſerem Polizei⸗Kommiſſariat 
anzumelden bleibt. — Die Vertheilung der 
Marktſtände wird am 16. December, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr erfolgen, ſodaß die Buden 
noch an dieſem Tage aufgeſtellt werden. — 
Am 24. Dezember muß der Marktplatz von 
allen Buden, Tiſchen und dergleichen bis 
6 Uhr Abends vollſtändig geräumt fein. — 
Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der Be⸗ 
ſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
Kaufs nicht geſtattet. 
Thorn, den 6. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der von der Druckerei der 
„„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 


mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Laden nebſt Wohnung zum 1. Januar 


zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
I Mittelwohnung. TR 
1 Reſtaurationslokal. mg 

eEpeicherräume, 


agerkeller 
8 8 Brückenſtraße 18, II. 


zu vermiethen 
Mocker Nr. 4. 


Wohnungen Block, Fort 11 
Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 
Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 


Br eit eſtr. 32 iſt eine Mittelwohn, 


beſtehend aus 3 Zim. 
Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen Näheres bei 


3 


S. Simon. 


Ein größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 
ohnung von 3 Zimmern zu ver ; 
miethen Seglerſtr. 13. 
„ eee Markt 20, II, zwei möbl. 
Zimmer zu vermiethen 
ein gut mödl Zimmer, 1. Etage, ſofort 
zu vermiethen. Jakobſtr. 17. 


Looſe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 


wie bekannt bei 


Zu Weihnachtseinkäufen 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 

der zäl Glycerin - Zahn- Creme 
er anne | (sanitätsbehördlich geprüft) 


FA. 5 N 
ALDDONT ... 


IR 
k. u. k. Hoflieferanten 
in en. 
(Erfenden und benannt von C. Sarg 1887) 

Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisenliegen jedem Stücke bei. Zu haben 
bei Apothekern, Droguisten etc. eto. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pig.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustadt. Apoth; Anders & Co. 

Hugo Glaass. 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d, Bl, 


R ſchters Anher-Steinbankaften „4 


As 


ftehen nach wie vor unerreicht da; fie find > 
Loos beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder i f 
über drei Jahre. Sie find billiger, wie jedes HEN TEN 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten e 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt [| r 
und vergrößert werden fünnen. Die echten 1 


Anker-Steinbaukaſten 7 


find das ein 
ungeteiltes 


wertige Nachahmun 
Preiſe von 1 Mk., 3 


Men! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher 
Grillentäter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 5 Nur cht ul Anker! 


F. Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 
weiber eren Rüruberg, Olten e. 55 eee genden K. d., 
ew o 


E Sanaliintions- und Waſſerleitungs⸗Anlagen Sa 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anuſchläge gratis. 


„ Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bel Stuttgart. 


Dr. O. H. v. Schuberts 
Nat 


urgesehichte der drei 
" Anatomie des Menschen. Reiche 5 
2 5 Da Abbildungen auf 205 Farbärucktafeln und 


482 


375 Selten Text. 


I. Abteilung: III. Abteilung. 


Das Tierreich, 
91 Tafeln 

mit 850 farbigen 
Abbildungen. 


42 Tafeln 8 
mit 683 farbigenk 
Abbildungen. 


II. Abteilung: 
Das 


flanzenreich, 


54 Tafeln 
mit 650 farbigen 
Abbildungen. 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Schule 


IV. Abteilung: 
Der Bau des 
menschlichen 


Körpers, 


5 10 Tafeln mit 100 
Abbildungen, 
und Familie, 


Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 

# 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
ede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur. Änsicht vorzulegen. 


Vollständig in 96 Lieferungen & 50 Pfennig. 


Altſtädtiſcher Altſtädti 
Mark Anna Güssow, Pia 


Putz⸗ u. Weißwaarenhandlung 
empfiehlt zum P Weihnachtsfeſte 


ſämmtliche Neuheiten in ſeidenen Schürzen, 
Schleifen, Kragen, Ballſachen, Dekorationsblumen 


und Fächerpalmen. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe garnirte und 


ungarnirte Hüte, Capotten ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzt. Preiſen. Sin möoliries Aim. Tuchmacherſtr. 20 b. for. 


5000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk. 


ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 
Gum miſchuge ae ee 


Stück für 25 Mark 


D. Braunstein, 


Breitestrasse 14. 


2 empfehle ich 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 
1 großen Poſten Kleiderſtoffe in reiner Wolle, alle Farben, 


auch in ſchwarz, doppelt breit, Elle ſchon für 60 Pf. 


Beſſere Qual. in allen modernen Farben a Elle 70, 80, 85, 90 Pf. bis 1.25 Mk. das Beſte 


Damentuche, nur prima Waare, alle Farben, Elle 50 Pf. 
Warp, dopp. breit, in neuen Deſſins, Elle 30 u. 35 Pf. 
1 großen Poſten Haus⸗ u. Wirthſchaftsſchürzen in Baumw. 
u. Leinen, waſchächt von 75 Pf. an. 
Damen- und Herren⸗Hemden in prima Dowlas 1 Mk. 
a Eu u u m mm. 
Angenehmites Kaufen, da nichts 
vorgeſchlagen wird, der feſte Ureis if in Zahlen 
an jedem Stück deutlich angebracht. 
Mirren 
Fertig genähte Bettbezüge, gute Qualität, 


1 Garnitur, beſtehend aus 1 Bezug, 2 Kopfkiſſen und 1 Bettlaken, alles zuſammen 
nur 4 Mk. SO Pf 


Pf. 

1 Poſten Handtücher in Blumen-⸗Deſſ., beſte Qualität, 
Dtzd. nur 6 Mk. Werth das Doppelte. 

Tiſchtücher, Küchenhandtücher, Rolltücher, Taſchentücher 

in großer Auswahl, jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Tricotagen 


für Herren, Damen und Kinder außergewöhnlich billig, 
Normalhemden ſchon von 1 Mk., Normalhoſen 
von Mk. 1.25 an. 


Vr im. ſchleſiſches Leinen, beſte Vettbezüge, 
Inlette, Vettdrilliche, 
Dowlas, Hemdentuche, Vique-Varchende 


Ilanelle, 
ſowie ſämmtliche Artikel der Branche in guter reeller 
Waare werden jetzt ſehr billig abgegeben. 


J. Biesenthal, 


Nur Heiligegeiſtſtraße 12. 


errſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 

ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr. 20 bei Poplawski 

beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 

OC. B. Dietrich & Sohn. 

ſofort zu derm. J Hirschberger, Breiteſtr. 11. 
ohne Penſion zu vermiethen. 


— — 


CACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT: LÖSLICHESSGAGAD:PULVER 
VORZUGEICHESDUALITAT 
Preis-Medaille 

Welt - Ausstellung 
Chicago. 
Pianinos kreuzs., von 380 M. an. 


6 Zim. u Badeſtube nebſt Zubehör, fo- 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken 
ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom 

1. April 1894 zu vermiethen. 
Breiteſtraße 6, l. Etage, iſt eine ne 
nung von 6 Zimmern und Zubehör 
m „Waldhäuschen“ jind mehrere kleine 
u. große möblirte Wohnungen mit auch 


Parterre-Wohnung 
Strobandſtr. 6, 3 Zimmer helle Küche, ſonſt. 
Zubehör, auch zu Bureauzwecken geeignet, 
ſofort zu vermiethen. Preis 400 Mk. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen oder durch 
V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 

billig zu ver⸗ 
Wohnungen miethen, auch 
Wohnung im Hinterhaus Gr.-Mocker, 
nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei 
Reſtaurateur Torn oder Karl Kleemann, Thorn 
1 Wohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. Zub, 
v. ſofort z. verm. b. Jacobi. Mauerſtr. 52 
1 kl. Wohnung zu verm. Neuftädt. Markt 18. 
1 Wohn., St. u Alk., z. v Tuchmacherſtr 10, 
rütentr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mi, 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Julius Kusel. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Tryp. 


u miethen geſucht 
eln gut möbl. Zimmer womöglich m. Penſion. 
Offerten unt. R 6 an die Exp. d. Blattes 


Ohne Anz. a 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch. Probesond, 
Fabrik Stern, „Berlin, Neanderstr. 1:. 


Einzige Niederlage 
der als vorzüglich bekannt. Königsberger 


Getreide⸗Preß⸗Hefe. 


Gerſtenſtr. 16, II I. (Strobandſtr.⸗Ecke.) 
Täglich friſche Sendungen. 


Tannenbaum⸗Viscuits, 
Chotoladen⸗Baumbehang, 
ftinſte Confituren, 


loſe und in Cartons, in 
feiner und feinſter Aus⸗ 
ſtattung, reichſte Auswahl 


ei 
J. G. Adolph. 


M. Zim. m. u. o. Penſ z. v. Toppernikusſtr. 35,1. 


Aufgabe des Geschäfts! 


Um mit meinem großen Lager ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen 


bedeutend herabgeſetzt und verkaufe von heute an aus: 


4 Kleiderftoffe, | 8 Möbelſtoffe, I 
SI Seideniwaaren, „Teppiche, = 
= Sammte, =|= \ Läufer, . 

— Peluche, E 3 = 
Leinewand, —Unterröcke. Hemdentuch, 
Tischze ug, = I Umschlagtücher. Dowlas, 
Handtücher, E =| Reisedecken, Linon, 

Inlett, Seid. Tücher. l Chirting. 
\ Ganz beſonders weiſe ich auf Damen-Confection für Sommer und Winter hin, die ich für die Hälfte des bisherigen 


Preiſes abgebe. 


“ Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-A-vis Hotel „schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte: 2½, 3, 4, 4½, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste. 


Du” Japan- und Ghina-Waaren Ei 


nn werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Koftenfreien Nachweis für Dienſtboten 
erhalten die Herrſchaften der Stadt Thorn, 
nur für eine Anmeldegebühr von 50 Pf., 
welche ſich vertrauensvoll an das Bureau 
für Nachweis ländlicher Arbeiter, Mauer 
ſtraße 22 part links wenden. 

Prompte Bedienung, Pünktlichkeit und 
rechtliche Grundſätze bürgen für eine reelle 


empfehlen 


0 auf Photographien! 


Handlungsweiſe. 
Hochachtungsvoll N 
H. Pruss. 15 als passendes K | 
. 
ühmaſchinen! N 
chtsge 
Bee . machine 60 Mk. 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


. What Yısvertanf! 


zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Gänzlicher Ausvaerkuf 


von Filz⸗ u. Gummiſchuhen 


bei Adolph Wunsch, Eliſabethſtr., 
neben der Neuſt. Apotheke. 


Mache die geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend aufmerkſam auf meine 
bekannten und billigen 


Spielwaaren. 


Achtungsvoll 
F. Czarnecki, Jaltobſtr. 17. 


a Kein Zug 5 
im Zimmer iſt ein 3. hen man an 8 , 
den Fenſtern und Thüren dar Ver Cigarren, 4 


dichtungsleiſten N anbringt. 

Zu haben bei KR Sultz, Mauerſir 20. geſunde, qualitätreiche Tabake enthaltend, 
— Jfabriciere ſeit Jahren als Spezialität und 
offerire ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stück in 
½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
ſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stück) per 
Poſt franco gegen ich Sing von Mk. 16. 

einrich Singewald, 
Cigarreufabrik, Chemnitz i. 


Fe ide en 


in reichhaltigſter Aus wahl und billigſten 
Preiſen verkauft K. Sultz. Mauerſtr. 20. 


Sarg⸗ Magazin 
von A. C. Schultz Erben, 
Strobandſtr. 16, 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall: 
und Holzſärge, Verzierungen, innere 
Ausſtattungen ꝛc. zu billigen Preifen. 


Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo P Kleiderstoff-Reste und 


praktische Weihnachtsgeschenke. 


Bluhn 


— 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß s 


ich meine 


Bilderrähmenfabri 


nach meinem Haufe 


Breiteſtraße 4 


verlegt habe. 


Paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 
Altdeutſche Möbel; insbeſondere 
Schreibtiſche a 75, M. Serviertiſche a 16,— 
Schreibſtühle 3 28,50 „Truhen 4 20,.— 
Wartburgſtühlea60.—, Schemel a 6,50 
Aktenſtänder a 15, —, Hocker a 6,50 
Ofenbänke a 7 —, Bauerntiſche a 6,50 
ꝛc. Von gewünſchtem ſendet Zeichnungen 
Constantin Decker, Stofp i. Pom. 


Zur Abholung von ae zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boeticher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Zum Weihnachtsfeſte 


mache ich das geehrte Publikum, ſowie meine 
geehrte Kundſchaft wieder auf mein 


Tleilzahlungs⸗Heſchäft 


aufmerkſam und empfehle daher nur 
gehende Uhren aller Art unter wirk 100 
reeller Garantie und zu billigen Preiſen. 
Auch empfehle ich nur gute echte Ketten in 
Golddouble, Silber, Nickel, Talmi, Alu⸗ 
minium und Stahl, ſowie Rathenower Brillen‘ 
Pince-nez und Thermometer, auch goldene und 
„ ſilvberne Broſchen, Ohrringe, Fingerringe, Arm- 
bänder und Garnituren. 
Hochachtungsvoll 
H. L. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtraße Ur. 27. 


Glaserei, Kunsthandlung u. 


in Rahmleiſten, 


zu billigſten 


Wer das 1 
Größen, 5 ae: 10 


= 


Durch ganz bedeutende 
Vergrößerungen meines Lagers 
in gerahmten und ungerahmten 
Kupfer- und Stahlſtichen, 
Aquarellen, Photographien ꝛc., 
ſowie 
Staffeleien und Stehrahmen BE 


verſchied. Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegene 


große Auswahl für den Weihnachtstiſch. 

Das Einrahmen von Bildern aller Art geſchieht, wie bekannt, 

ſtets aufs Sorgfältigſte u. Sauberſte u. offerire ich die ſoeben eingetroffenen 
Neuheiten 

einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. 

Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner 

Hochachtungsvoll 


Emil Hell. 
Münchener Löwenbräu. 


General⸗Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Verlauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 


Ausschank: Baderstrasse No. 19. 
Wegen erfolgtem Verkauf weines Dampfſägewerkes werden Br. 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mlauerlatten, Han e 
Preiſen. Julius Kusel. 


Eisaheihstr. 4 Doncurs-Aus verkauf Kisahethstr. 4 


W Erohwerk. 


17 Tolletienſeife 90 11 daß Pfund, Waſcheköpfe, alle 
ähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
5 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


W 4. Concurs-Ausverkauf nusabetustr. 4. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


